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in die Gruft versenkt. – Nicht jedem aber ward es so gut in jener Zeit. Viele starben, von den Ihrigen verlassen, einsam, ohne Handreichung, ohne Pflege, ohne Trost. An ärztliche Hilfe, wenn es solche überhaupt gab, war für Tausende nicht zu denken. Erschütternd sind die Schilderungen dieses einsamen Leidens und Sterbens, nachdem alle geflohen oder weggestorben waren. In unserm alten lettischen Gesangbuch findet ihr Lieder, die dies herzergreifend beschreiben.
Aber mitten durch die Klage, mitten aus Angst und Not und Todeseinsamkeit bricht sich auch die Zuversicht des Glaubens
Bahn: ,Doch du, Herr, bist bei mir; dein Stab und Stecken trösten mich!’ – Das ist ja auch der Segen solcher ernsten
Heimsuchungszeit, daß die Menschen lernen in sich gehen und den Herrn, ihren Gott, suchen. – Ihr müßt nicht glauben, daß es nur einzelne Ortschaften waren, die von der Seuche getroffen wurden. In Grobin z. B., das Durben benachbart ist, war es ebenso.
Dort war am 18. Juli 1710 der Pastor Kenckel an der Pest gestorben. Das Volk,
unter dem schrecklichen Sterben in steter Angst und Traurigkeit, drängte sich darnach, Gottes Trost zu hören; doch
fürchtete man die Ansteckung, die in der engen, überfüllten Kirche um so gefährlicher war. Es versammelte sich daher in dem Wäldchen am Pastorat.
Da hatte der neue Pastor, Weinmann,
ihnen zu predigen und das Abendmahl zu
reichen, während bald einer zur Rechten, der andere zur Linken niederfiel. So hatte er zwischen Toten und Lebendigen seines Amtes zu warten. Weil alle Ordnung aufgehört hatte, konnte er auch erst zwei Jahre später feierlich in sein Amt eingeführt werden. – Im Anfange des
Jahres 1710 kam die schreckliche Pest, die schon 1703 in Asien und in der Türkei ausgebrochen und durch Polen und Preußen gewandert war, auch nach Riga, welches gerade von den Russen belagert wurde.
Sowohl innerhalb wie
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